
26. Jah..gang

au-Zeifu
BresIau, den 15. August 1928 Numme.. 65

50jähriges Jubiläum der Staatlichen Baugewerkschule Breslau
Von R.eg.-Baumeister Konrad Hoppe, Studienrat

Die Festtage, mit dellen die Staatliche Bauge"\verk-;chllLc
Breslau das nundcrbfe Semester sciL ihrem Bestehen a!s selb­
ständige Ans/aU zu beschließen gedenkt, stehen Ul1mittclbu Vcf
der Tür. Von den rund 3,100 Absolventen. welche die Schule i!i
den verflossenen Hinf?;jg Jahren in das praktische Bcruhleben e(1[­
ließ, uod die heute als Tra.Q:cr de::. Privatei1 Bau\Vc<;ctls. als U]1tcr­
nehmer, freischaffende Architekten lind Ingcnieure oder a!s IJc:r:mtc

So ergießt sich aus der \Verkstatt des Baupraktikers cj]]
be1ebendcr Strom in unsere gesamte Wirtschaft und \\-irkt be­
fruchtend auch auf die Kultur UJl ere  Volkes, fitr die eine blühende
\Virtsehaft -]a die wichtigste Vorail setzung is1. Und die Qltellell
dieses se,e;ensreichen St!omcs fließen hier in Schlesien luchr Doch
als in andcrcn Provinzen, die sich vo]Jausgebautcr tcchnischer
Jicch chulcn erfreuen, aus den drei BanKewerkschulen in Beuthen,
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und Angestellte im mittleren und sogar höheren tedllliscl1cu DicBst
der Staats-, Komnwnal- und Privatbetriebe den Stamm der weit­
verzweigten schlesischen Bautatigkeit bilden, wird eine stattliche
Anzahl sich vom 16.-18. August in Breslau zusammenfinde]], lnn
in froher Feier alte ßande der Freundschaft nett zn knÜpfen. Und
auch für ihre Berufsil1teresscn werden sie manches \Vertvoile mit
nach liause nehmen kömjen durch die vielseitigen Anregungen,
welche die Ausstdluug von Schülerzeichnungen aus altcr und
lleuer Zeit ihncn bieten wird, nicht minder auc!! die Fithrungen
durch dic drei g-roßen Brcslauer Siedlungs bezirke. Geschäits­
beziehungen werden sich anbahnen mit den Aus$rellern von Bau­
maschinen, Baustoffen, Geräten uud Biirobedarf, und so manchem
festteilnehmer werden wie allch deo AussteUul1gsbesHchent <HIS
dem LaicliPubUkllllJ bei dieser Gelegenheit die Augen aufgehen
fÜr die innige Verflechtung des Baumarktes mit aJlCiJ aLldercn
Zweigen unserer Volh:swirtschaft. "N<ihrstands Not - des Volkes
Tod" sagt ein geflügeltes Wort, und gewiß mit P.ccbt! Aber auch
der Nährstalld ist wie jeder andere in seinem Dasein jn crster
Linie lIIitbl:dingt durch das B,iLig-cwerbi.:, das ibm für Mensch und
Viell ut1d die Erzeugnisse sciner .Feldarbeit die lIotwcndige Unter­
kunft und die  11111 ,\;cwiuIlÖrill!!:cl1dcl\ Ab.-;atz erforderlichen Vcr­
kehrswc e schafft.

ßrcslau Ulld Ciörlitz, VOll denen ulls rc Hrcslaucr Anstalt nicht
Hur die g-roßte, sondern auch die idreste [!fJd Uilftl!n bedeutendste
ist. Mit echt \veiblicher Zunkkhaltung begnÜgt sIe sich heute­
damit, ihren fÜnfzigsten Gcbunstag zu feiern, ia Wahrheit aber ist
sic die älteste nicht nur siimtlicher preuß!scl1er Baugewerksclll1k tl,
sondern aller technischer Ulltcrric/Hsanstaltcn des Landes Über­
haupt, weHH [n<UI VOll der - tulter SchHitcrs Leitllttg stehenden _
ßau:scJ!lI!e absicht, die einen Bestandteil der 16lJO gegrÜndefen B r"
liner Kunstakademie bildete.

Um dieser Akademie meIn- vrahischc Wirl\s,unkeit zu gebcII,
!Jatte der König in einige-n wenigen Städtcn. darlInter auch in
Br slau als der liauptstadt der jÜngsten Provinz,
Sl)K nall!lLc "Kunstschulell" eingcrichtet, iJj [leben \'it,;lc!l
<tudercn aneh die l\Olaul:er und Zimmerer ihrcn erste!! theoretisl:hell
Unterricht iu form gCllos;;ell. Die hiesig-l' Schule
wurde 1791 illl eraffnet: da .sie jedoch
den besonderen J3aug-ewi.:rbcs Hiehc
erhielt sie 1800 eine in der im flirsl!,
IUltefl: ebra(;htca "ßallse!lltlc", wir deI' sie ::.chon i!11
Jahre LEuter dem Namell Klltlst , Bau  und
schule" \'ereiuigt wltrde. ihrer Z[i(..n t wccbseh-ollcll



-ö9S

sale,") die  ich in crnCJ11 I-lin  !lud IIcrpcndc!n zwischclt der lHilJst­
gcwclhlichcu und der ba[]lcc11l1i chell I..;.ichltllJg ofienbaru!!, dÜrfen
\Vif diese Schule but'cHs n1il fug Ilnd l\echt als einc echte Bau­
,:.;ewcrkschtllc ansprechen, so selu stimmct! ihre Allfuahmcbcdin
gUI!. C!l, ihr Lehrziel und Lchrplfill, ja selbst die Auzahl der
wächcHtJichcn UnterrithtsstUlll!Cll mit den !rcntigen Verhäittllsscn
iibcrcin, Sogar !llIsere ictzigc TieibmwbtciluJ1.1\ Jlat schon in dem
damHIi crl Unterricht Üuer "vVasscrhäuwerke" ihren Vorläufer..

"Im Jahre lR75 nmBtc diu blÜhende Anstalt ihre Pfortcn schließen
und der i111 Jahre vorher  cgrü!ldelell "Provillzial-GewerbcschLdc"
PlatJ.: die \\'lc alle seit 1817 in PrcLLBcIJ entstandencn
gleichanigcll dem !lach dcn ßdreiungskricgcll crwachten
BedÜrfnis IJach Realanstalten für dco handel  1md gcwerbr.::treil1en
den Mittc1stam] diene!] sollten, Mall gab sich dubcl der rloffullttg
hin, daB die der Gcwcrbc'lchule aJJge liedcr1eJJ tcchnischen fach­
kla  ell, in:,be o!1dcre die bautccl1l1ische, deJJ ScbÜlef!l der auf­
gelöstcn "KulJ<;t-, ßau  und liandwcrl(sschuJe" vollv..crtigctl Ersatz
bietcn wÜrdcl). Die Erfahrung lehrte jedoch bald das Gef!,:cnteil;
d,dwr sdwj die Stadt scholl 1876 eine besondere "tluspitanten­
kJd sc" fÜr die Haui4"ewe!'betreibendelJ, die nicht durch dic Ge
werbesl:lIuJc  cg-aJJj:;cn waren. Die fragwÜrdigkeit so !l1atlcher
iu deu "Gründerjahrel1" infol;.;c des wirt chaftlichcn Auf (;hwllflgCS
eJJtstandCllcr privater BaugeweJkscl1ulcl! veranlaßten jedoch dCI!
Staat, das Kcsamtc tccJ1Ilische Unterrichlswesen seiner Beauf

zu unterstellen, und im Verfolf..; dieser
die Ho pitallteJlkJasse vom Winterhalbiahr ]878/79 ab

eine sWdtischc, unter st,!iltlicher Aufsicht stehcnde, zuni:iclrst drei­

*) )i"iihuC6 ÜlJiJr die Ue6ehlchte der .KullaL-, Bau- uud HIHH\wcr!l%ehu!c'" 60'
wil, Ifllr Br()sllLucr ßau!!cwcr!1 e!luJc findet man 111 der o!flr.iellclI .lubiHlumsl'cst.

di,  VOll rier l,'jrm!!' Steinllc &. Ruhrlcl1t, Brealau 1, &allrJatr. n, 7,lllll. l'relac
nM \)ezogOI1 wCrdl>U IW.IHJ,

Hof dps Matthias.G:rmna iurns,
.ehern. :l<'ürstI.St.Matthiasstift

klassige Wiutcrbaugewerb-clwle un]gcwamle[t. 1879 bezog diese
mit ihrer rVlutlcranstalt, die später zur Oberrealschnlc wurde
(heutige Bemlcr-überrcalsclwle), ein neucs eigene<; tlcim; sie
wurde 1880 vierh:lassig mit durclu;chendew Uulerricl1t <luch im
Sommer lind wltrde 1901 dutch crrkhtung de]' Ticfbf1uahteilulJ
erheblich crwlJitcrt. Dies hatte im Ver0iu mit der 1897 erioJglcl!
Verstaallidwng lind der dadurch bedingten Loslösung alL  dem
On;anbmus der Obcrrealschnle zur folge, d,lß die Baugewerk­
sclullc sich ]ange Jahre hindurch mit dDrftigen Notquartieren in
mehl erell Drivaten Mietshäusern begnÜgen mußte, his sie endlich
1111 April 1904 ihr jetziges stattliches und idylUsch gc1eJ);"<:!1cs tieiln,
dessen O tflÜ){el die tlohcre Maschiuc!lbauschule uinnimt1lt be­ziehe!! konnte. '

Die Icb;tc Sprosse ihrer Entwicklung erklomm die Breslaucr
Bal1 ;Cwerks(;hllle mit der CinfÜhrung dür 5. Klasse im Jahrc 1908
lutd mit der vor eilligen Jahrcn crfolgh::u Errichtung Cil1Cf Abtl.':i!lIJl,t(
für Vermessungstechniker. Der Weltkrieg- kOllute ihre belebende
Wirksamkeit wohl eine Zeit l<lug aufhalten, aber uicht ernsthaft
hemmen. [leute steht sie wieder festgczriilldet wie nur ie und
schafft rÜstig an der BewiUtig:ung der Aufgabcn, welche dIe nelle
Zeit, uamclltlicJl die veränderte \Virtschaft li1ge, ihr stdlt. l!1s
besondere ist der - in dur Fachpresse bereits ausfiihrlicJ1 be­
handelte _ UCllCStc LehrDltllI VOll1 13, Mai 1927 dazu be:otil1!lllt,
dllreh stärkcre Betonung der wirtschaftlichen Seite dcs Bauwescus
$Owie durch cine rationellere Uuterrichtsl11cthode unter starkstt:r
Abkehr von al<adcmischer Lehrweise del1 besonderen AnJor­
denlUgcU der .Jetztzeit gerecht zu werden.

Auch unser".. .IubÜariu sind, wie wohl J.Hcu 13ildungssHlttc!l,
Attj:;riffe, die mcist von AußcltstcllGudel! kO!1lmend vOll lalschclJ
VoraussctzulIgcn ausgcl1clI Ltnd daher nicbt ins Schwarze trdfen,
nicht erspart gebUebcn. NamentJich in uw;;erol' Zeit, da iu der gc­
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ia bis tief in Laicnlucise hinei11 der Kam!Jf um die
ßau\veisfJ", um die   ach so beliebte -­

kanu man hie und da den Vorwurf h6ren,
unsere sei rÜckständig, sie klebe am Altcn, sei
wohl gar rein histOI i5ch eingestcHt, sei weltfremd und gebe der
lerncnden Jugend g-ralle, veraltete Theorie. VI/er selbst im Be­
triebe stcht, weiß, wie abwegig aUe solchen Behauptungen  ind.
Ihre UrhclJCJ' verkenlJcn Zweck 11ml \;<,fescH der Baugewcrkscl1!t!en.
Gewiß, neue Zeiten gebärelt nCt!C Anschaullng-cn, lind :tU ihncn
fLihlt in erster Linic die Jugend sich hinge:tü cll; aber stets wird
c  Aufgabe eilter vcrantwortun.l(s!Jcwußten Erziehunp. sein, diese
Jagend sich nicht !ICfTl!11lil1gs1os auf alles Neue lwr um seiner
Neuheit WiJ1CIl sl1irLcn zu I(l.s ett, sonst zieht  ic nur  (.hrcier
groß, aber keine Könner! Und wcnig Dank würde sp:;ter der Mann
seinen einstigen Lehrern wi sen, wenn er - im praktischen Lebcn
stehclld _ einsehen muß, auf wie schwachen Füßen seJll NCllkÖllnc:r­
tUnl steht, das der :,ichercn Orundlage des am Halldwerklkl1ell ge
sc!mltell. atlS Ci!(Cllel lall. Sa!1l crwachseudcf .erfahrung !JeratJ­

AufgenQmmen unter l,citun!1 von ['rof. tJr,-lng, Grotte

Aufgenommcn unt..r l.eitunj!; VOll Prof. Dr.-Ing. Grotte

reiienden Urtei):,vermÖgells enthehrt. Die ßaup,ewerkschule ist
keine technische Hm;hschule, sie kann nicht wie diese den Un­
terfichtsstofi vom wissenschaftlichen Statldpullkt atlS dem Hürer
nahebringen und ihm dabei die All':>wahl und ZllsarnmenstelJurJ9;"
der einzelnen Lehrfächer seihst ÜberJassen: sie will und OlUn
vielmehr eine echte, rechte Schule bleiben, wenn anders sie ihrer
ZweckbestimHltlt!]!, gerecht werden will, ßaugewerbetrcibendcl1
die zur selbsländigen ßefllfsall ijbnng notwendigen theoretischen
Kcnntnisse und rerti kcitcn zu vermitteln sowie Hilfskräfte Hlr
Bliro uttd Bauplatz lind ft.ir den technbchett DiCttst bei ßehörden
JieranLtlbiJden. Ehcnsowettig ist die Baugewerksc1mIe eine Kun'it­
.tkademie oder Ktltlstgewcrbeschltle, die - wie schon ihr :-"pme
"C!g-l __ das f-fallplgcw[cht nicht so schi" auf die technische als
vieltl1l'ht' auf dic künstlerische Seite der fachliCher) AusbiJdung
legcn. Man darf doch nicht vergessen, daB unsere Ans,::alten nicht
reine Archftekturschu!en sind, sondern sich aus den b tdeJ1 ,l),lt-ich­
berccbtigt nebetleiu<1ndcr stehenden Abteilul1!ten fur Hoch­
bau uud .J'iefban zusammensetzcn, die in den beiden crsten fJalb­
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jahren ihrer insgesamt fülifscll1estrb:;cn Schulzeit g-emeinsamen
Unterricht genießen. SChOll aus dieser Tatsache ergiht
sich, dal1 ciue HauKewcrkschule nicht nur efnes fest timr; ':;Ct1l:I1
Lehrplans bedarf, dem aUe SchÜler im Scl1(11zwa!]  UilJCf\'. torfe 11
sind, sonden1 auch Dinge rein ba1IkiitJstlcrischer Natur nur jI1$o\ eE
iJl ihnm GesichtskrLis ziehen wie es notwendig ist. !In, deli
Bam.chiUer VOr Elttit;lcisuJlgcn Ke chlJJackJichem Gebiete I,n
bewahrcn lInd ihm dieict!Jgen Grundlagcn 7.llr Beurteilung äst!H;­
fischer fra.c;ell zu geben, deren er fiir seinen spätcren Beruf I)C_
darf. Dazu gehört, daB er - vom KOllstnlktiven ltlld \ on den
praktischeu ErfordefIlissen der jeweili;ri.m Bauaufgabe ansgehend ­
eine sichere VorsteUung des GesamtbalJkörpers IJttd sefner Glie­
derung gewinnt; nur so wird er zum sicheren uud gewandten l':11t­
wllrfsbearbcitcr, wie ihn die Praxb fÜr die ihm zugewiesenc
Tätigkeit verlangt. Um zu diesem Ziele zu gelangcn, dad der

SchüIer daher nicht schwankend gemacht \\'erden; das, . was
ajJgernejne Gültigkeit hat und unbeirrt durch Ta,t;esrneinullgen
feststeht, hat praktischeu \\1Tert für ihn! Zu ExperÜIlenten ist. in
der Baugcwerkschulc die Zeit zu kostbar!

Das he!ßi nun durchaus nicht etwa, daß die Baugewcrkschulc
sich darauf festlegte, sich im UIltcrricht unentwegt in den alten.
ausgefahrenen Geleisen der Gewoh]]heit zu bewegen oder  ar in
traulich r Biedermei,erei die Augen absichtlich den Strömungen
der Jetztzeit verschlös::.e_ 1m GegerrteiH Schon die starke Her­
vorhebung der wirtschaftlichen Seite des ßauwesens. die durcl1
den !leuen Lehrplan nicht erst geschaffen, sondern n r lchrvlau­
mäßig neu festgelegt wurde, beweist, daß den Erfordernissen der
Gegenwart höchste Aufmerksamkeit zng:ewendet wird. Und daß
diese nicht sich auf das rein \VirtschaftHche beschränkt, ja g:arnicht
beschränken kann, ist für jeden ohne \veiteres ersichtlich. der sich
die cn.Zetl Zusammenhäng:e zwischen neuartigcI] 'vVfrtschafts­
methoden, neuen Arbeils'\vciscn uud Baustoffcn uud neuem Forl11
ausdruck klar nmc1Jt. Su werden auch unsere Schüler nicht nur
durch häufige Besichtigungen der UH] si", herum entstehenden
Bauten in Heuer Bauwcise uud durch Lichtbildervonräge mit
allem, was unsere ZeH bringt, behanntgemacht, sondern können
sich auch im Unterricht selbst, in den  Jltv>'Urfslibungclt der oberen
Klassen mit nCi1Cll Problemen auseinanderseizcn, sobald sie in den
handwerklichen und geschmaekJichen Grundlagen der .Emwurfs­
technik genügend gefesHKt siud. Davon \vird die AusstclJun.>; der
SChülerzeichnuugcn während des Jubiläums Zeugnis ahJc.g-en. und
ebenso zeigcn das bereits die wenigen Stichproben von .Eutwürfen
ans dcn beidcn oberen IIochbaukla<:sclt, die in dem vorliegenden
lieft vcröficntIicht werden.

Hand in Hand mit dieser cinste]Juttg zn den neuzeitlichcn
fra.2:en Reht die Pflege des Iicimatschutzgedankens, iibcr die aJt
at1derer Stelle dieses Blattes gehandelt wird. Sie bezweckt nicht
nur, in dem Baugewcrkschiiler dets lebendigc Verständnis fÜr die
BedingtheIt alles Schaffens durch die jcweili;;e Kultnr dne  Volkes
'zn wecken, soudern auch ihn d]lrch EinfilhrU!]g in die Überlieferten
Bauweisen den ul1verri1ckbarctJ KeftJ baulicher Ent\VLlrfsi<itigkcit
crkennen zu la%cn, ihm fÜr sein eigenes Vlirken den kste!l f1;1\t
ZI1 gebcn, de:,<;en er bis znr Ausreffltng  Giner kal11l1 erst 2; kcimten
KriHtc beuarf. Und selb t der fanatischcsrc der al!es
Heil in vÖJli er innerer Loslöslln.  VOll deI' TrauHion wird
ja wold .tu!.("cben. daß ma 11, um die:. zu können, sie erst einmal
cmigennaHclI kennen ll1uß!

Noch aui ciw:n z\veiten Vorwmi  ei ktirz eingegangen: daß
die Lehrer der ßau.l:"ewcrkschulen zu sehr Theoretiker sei t1, Jie
ttic1]t .Q:cniigend Praxis hatten tmd mit ihr auch nid!! ausreichend
iu fÜhlung blieben. Der erstc Tei! dieser Bchaupttulg ist ohne
weiteres hinfal!ig, dett!] bekalllltlich muß Jeder Arp,viErter fOr den
Schuldicnst außer der heute g-efordertell \'o!1en Hoch c11111bndung
eit]e' mindestens dreijährig-e Praxis uachweiseu. hat aber irr den
weitaus ml'istcl1 fällen eitle um ein Vielfaches Uittgcre hillter sich.

Aulgenommen untcr Leitung von Studtenrat Wes51n.U
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jelzt tätigen durch eine millllc tcns drciiällJ ige PJObcdien"tzcit
erproht werden könnte. Und endlich wÜrde sich ein derart bunt
zusammengesetztes Lehrerko1leg-ium auch I(aum in elnen so festen
Rahmen staatlicher Beaufsichtigung einspannen lassen, wie er nun
einmal nötig ist, wet1il der Staat nicht seinc SchulhoheH gaBt aus
dcn Händen gebc)] lwd die BaugewerkschuJcn der Spekulation
ausliefern will.

UmarlJ iL1.1ng des II!tu i'  Nr. 27 der Wf>-l!)ßnhofEJCdluug
in Stut.tgart

J,phrcr: Studl"nr:lt Pil'tJ'; Cb.­
SchÜler: Meisig TTIb

Denl zweitcn Teil kann eine gewisse Berechtig-[wg nicht ab
gesprochen werden, insofern als mit der Praxis die selb<;tälldige
AtlSführl1ng VOll Bauten Rcmeint ist. Auch die Lehrerschaft selbst
wiinschte daß ihr Üfter Gelegenheit 211 eigener ßautätigkeit
gegeben und das Ministerium unterstützt dahing"chcnde
Bestrebungen floer seIne Mittel sind gegenwärtig be­
schrUnkt, e$ kann die hiclbei notwcndiR werdenden Bcurlauhungen
und VertrctuJlgcl! zurzeit nicht bewiiligen, :Es muß daher, .solange
der Druck der Ill1,1!IZieJien Nachkriegsnöte noch auf IIOS lastet, auch
hier wie anderswo ein Pflock zuriickgesteckt werden denn du
anderer Weg, die Lehrerschaft in stäudig naher VerblnduHg mit
der Buupraxis zu IJalten, ist nicht gan bar, Die gelegentlich ein
mal aufgetauchte gwteske Idee, den U!1terrieht an Baugewerk­
schulen den hatJptamtIkh tätigen Lehrkräiten in Beamtensteillll1\i;
zu entziehen lind ihn dCII frcischaffcndcn, vielgerührnten "Mänucl'
der Praxis" \Oll übertragen, verdient keine ernsthafte Wiirdigunp;,
Zunächst verkennt man dahei, daß nicht die Praxis allein die Giite
des Unterrichtes bedingt, sondern in noch höherem Maße die
päda;:rog-isehc Bdähiv;unv; des Lehre!':,;, und selbst ein tüchtiger
Architekt odcl' fll,l;cllicur ist nor.h nicht o}1J1e weiteres alIch eill
tüdJiig-cr PHd<lf;Oge, Sodann würde ein Unterricht durch Al1
gehörige des freir;:u Berufes doch nUf IwbeuamUich erteilt werdcn
können; für l1!l$erC Schüler silJd Jedoch die bestell KräHe gerade
gut gcnug  nicht abcr solche, die durch ihn; Haupttätigkeit bereits
11lmchelzl sind lIild daher ohtw Lust und Liebe ihnen besteufalls eine
diirftig-e fOl'tbfldung, aber keine pJanvoJle Ausbildung wünlclJ gc
wilhren könncn, li!!U deren eig:l1ulJg zum Lehrer nicht wie bei den

Hierzu gesel!t &ich noch ein weiteres. Nicht die Finanz!age
des Staates aJlein verschuldet es, daf\ dcn Lehrkraftcn aus­
rejcheude Gelegenheit zu eigenen BauallsfÜhrun ell fellIt, einen
;;roßen Teil Schuld tragen gerade dieknig"en, die am Iantesten
ihrc SUmme für eine . stärkere Betätigung der Lehrer in der
Praxis erheben. Haben wir es doch oft  enllg erleht, daR bei
\Vettbewcrbcn llnd bei Vergebung öffcntlieher Bauten die
beamteten fachlcl!tc ausgeschaltet wurdeil. Scltsame Unlogik,
die sich kaum allS -rein idealen Erwägungen heraus er­
klären läßt! - Und noch eiÜ dritter Umstand wirkt hcm­
IlIend; das ist die tlllglilckii he AmtsbezeichulIg der Lehrer.
Wol10r soll das breite PltbJikUlI1, allS desscn Reihell doch
die Hauptmcn,ge ucr in frag"c kommcnden Bauvorhabcn
cntstammt, wissen, daß es in dtOH1 "Studienrat" d\:Jl Facht1lalltl iu
baulichen Diugelt zn sehen hat? f-lierin Wandel ZII schaffen, und
die Lehrkräfte der Baugewerkschulc in ihrem Streben nach einer
ßezeiehnun  zu unterstützen, die ihrem doppelten Wirl(cn als
Lehrer und als Baufzchleute gerecht wird, wäre daher eine wich­
tige Aufgabe aller derer, die es mit deI' Förderuug der Schule
durch engste Anlehnllng an die Praxis wirklich ehrlich meinen.

lioHen wir, daß das hier angeschnittene Problem eine baldige
glLickliche LÖSUJ1g findeJl wird! Soviel ist jedenfaIls sicher, daß
owohl die Behördcn wie die Lehrerschaft sclbst ihr ganzes
Streben darauf richtcn, Unsere Bangc\Verksch111en ständig- aUen
ncnen :Erforderni.scn anZ!1pasSetl lina sie nach Möglichlwit auf
der höch'3tcn Stufe der Vervollkommnuug 1.U haltcn. Diese Ge­
wißheit mag unsercr ßrc51al1Gt JuiJi1artn heute dic wcrivol]sl
Geburtsiagsgabe bieten.
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Der Unterricht im "Entwerfen"
Von Prof. Dr.-lng. A1fred Grotte, Studienrat

Das Entwerfen ist eille Art krönender Abschluß aIJes dessen,
was dem Baugcwcrkschiiler an hochbautechnischem \Visscn in
flinf J-Ialbiahrcn Übermittelt wurde. tlier 2011 der junge Techniker
alt Hand mehrerer ihm gestellter Aufgaben sein praktisches, sclb­
stäudiR'os Dcnken erweisen.

Diese Selbständigkeit soH sich nicht nur erstreckcn auf Erfasst]]
des l aumprogralIlll1S und richtigc,"; Verteilen der et!Jzelnen RäHme,
sondern auch auf die Gestaltung des Aeußeren, die richtige Massc!l
verteilung !lSW. Diese \V cchseJbezielullIgen zwischcn GrulldriB
[md Aufbau :w erfasscn, bieten dem Alifängcr naturgemäß ernste
Schwierigkeitcn, die er mlr dann Übenviadel1 kanu, W tU1 in seiner
Ausbildung dieser Idecugaug systomatisch g(' chltlt worden ist.
Dieser forderung aber wird der !W1IC Lehrplan in vollem UlJ1fang
gerecht. S(;hon VOll der untersten Klasse an wird dor SchÜler in
K!asscnarbeiten an selbständiges Denken in den f'ächeru "BalI­
kunde" und "GestaltungsleI1rc" gewöhnt. In den oberen Klassel]
sind es wicdenul1 zahlreiche SchneJ1eJltwürfc, dercn versdJicdcu­

. arti,\(c Programme in 6-8 Stunden zu lösct! .sind. Nach dreser ziel­
hewußten SchtdutJg' betritt der junge Techniker die oberstc Klasse,
nud nun ist er auch imstande, größeren Aufgaben gerecht zu

werden, Programme großzÜgiger Art zn eriassen, wie sie dem
Praktiker heute in der Bebauung größerer Baubläcke gesteHt
werden,

Wahrend in der Vorkriegszeit das ,,:Entwerfen" sich altf die
Planung des Einzelhauses beschrankte, eng anschließend an die
AufJ:;ahell des ßaugewerksmeisters, der damals Einzelhäuser er­
s!ellte. rücksichtslos und ohne 13czieIJtw,Z zu den Nachbargrund­
stücken, muß der heutige Unterricht den Ae1}der ltl en auf diesem
Gebiete folgen. r:", werden von den Schi/Jen! zumeist größere Sie­
delnngsanlagen entworfen, deren einzelne Typen von verschiedenen
Schülern hearbeitct werden, deren einer sodann den gesamterl
Block aus diesen :Elementen zusammensetzt. Strenge R.ueksicht­
nahme auf die Ent\viIrfc seiHer J(oJ[egen, besonders hinsichtJich
der Bcbammgstiefen und Ansichten, erscheint als .Rnte Sdmhlng fÜr
die sonst selb<;tändige Arbeit des einzelnen Schülers.

Irr dcn beigegebenen Abbildungen ist zunächst gezeigt, wie die
:Ecke eines großen Siedlungsblockes .f{elösr wurde. Jedc<; Halls
saUte Je Stockwerk zwei Dreizimmerwohnungen erha1ten. SOlider­
aufgabe war in diescm Fa1Je, genau die gleichen Raumf1ä(;hen au(;h
Hir das Eckhaus Ztl verwenden und heide Häuser (anch hofseitig)
organisch als Einheit in Erscheim1l1g treten zu lassen, (Entwurf
Klüse,)

Eine besondere, mehr sc!bstäudige Aufgabe, stellte das Pro­
ramrn; e.s sci die 110ch llnbebaute vierte Seite eiues SOllst fertig
bebauten älteren Battblockes mit KleiuwolmuH.l!.s1läusert! einheit1it.:h
zn besetzen, Die hier dargcsteJltc Lösung (E1ltwurf Möller) schließt
sich an TdeenvorhHder ncuzeitiger \:\fieJler Siedlungshäuser an, bei
dellen fiir vier \Volttlungen je ein TreppenhilllS den ZlIgang ver­
mittelt Die Fo!.Q;c ist eiu rhythmischer Wechsel der Geschoßhöheli,
dergestalt, daß das eine I'faus hohe Dachbödcn erhält, während der
!lohe Keller des Nachbarhauses Raum für WascltlÜh:hcn, Ro1!stl!ben
UsW. bietet. Diese ungleichcn Lagcn der Geschosse bietel1 ferner
die .Möglichkeit, interessa.nte M.otive der äußeren GestaltÜllK (lUS­
zubilden, wie z, B. dIe schräg atlst-cigcnden t"clJster dcs Treppe!J
hal!scs , die AlIordnuug der Loggien US\\', _ Jede \-Vohnung eilt"
hält bei 45 qITI l<<lnmfläche vVohnkliche, SchJafstube, flur, Abort !lud
Loggia. Eines der MitfelhÜuscr erhält eitle Durchfahrt ins f!wcre
des BaubJocks, die Eckhäuser gestatteten die Anordnung VOtl VerM
kallfslädell. Endlich sei noch erwiihnt, daß von dCH wichifKstCll
Konstruktionen lind Architekt1JrteiJcIl t:il!7.ellwi!en bcarbcitd
wurdcn, iu der Art, wie sie der Vcrfa::' cr wiederl:tuIr in die er
Zeitschrift aus seiner Lehrtätigkeit veröffentlicht hitt (\,d, NI. 37
1928),

Die hier beigegebene Abbildung- eilJes A10deJls wu rde vom Be­
arbeiter des EntwttrIs (Müller) allS Zinkbfech wobei Jer
Schüler .seine praktische Ausbildnrll:- ;!Is Klempner \'C!'"­
werten konnte.
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Perspektive ,,11lU Entwurf Klose

Bcl;:" ewes Slcdlungsblof'kes mit 3 Zimmerwohnungcn
Entw.: Schüler Klose

Die Pflege des lieimatschutzgedankens an den Baugewerkschulen

Leittll1g: Prof. J)r.-lr}g. Grotte

Aus den ,.Mittcihlng-en de  Sc.:!ilcsischen Blilld s fiir Hcil1l<tt
schutz" Ueil 1. ]928.

Der größte Tei! der einfacheren Bautc)), besonders eud dem
Lande, wird VOll ehcl1llt!Ü;eu SchiilcrJI der Bau.t{cwNksl.OhnlclI 140­
plant tlml au gefilhrt, Sie habcn somit cnbchcidendcn EinHuB
lIui die GestaJtung des Bilde<; 1111sercr J-IciJlwL

Die :-,taat!icIJcn ßaug-cwerJ<schulcll las cn sich deshalb die
FördcruI]g" dc  IiciJlMl::.dll1tzg-cdallkcJJs SChOB !:IcH lal1gcr Zeit bc
sonders <!nge!c;;:cl1 sein. Der Lehrplan wird dauernd den nCllt;cit­
Hehen ßcdüdllissclI und den ans dell Kreisen der I3aupraxjs laut
werdenden \ViJII<;eIJeJl angepaßL Bei diesen ACl1derungen ist der
ßö!Jaudluug kllltljrLllcr frap;cl1 J1Lbcl] dun rein technisch-prak­
tischen Din,l;en ein hedclItcnuur 1 .at1m zugewiesen wordc!1.

Der Unterricht g-iln Odcgenhcit Vorl del1 vCfsehkdCl\stcJl
SeHen her, in den Schülern dafi Vcrstiil1dlJis fur die Bestrebungen
eIus Bundes fHr Iicimatschutl, zu wu;keu.

1n den tmtcrcI1 Klassen wird im al!g-cmeJnbfldi:;wlcJ1 Cnlcrriclit
das Entstehen l\!1SC!'üf gegenwärtigen deutschen Kullur von prU­
historischen ZeHen her vcrfolg-t. Iiicr silld gar mallcher!ci LÜcken
der S(;]mlbilduw; bei vicJcl1 Schülern auszuH1IIclI, ufn sie rt;.if ZIl

machen fÜr das VersÜitldnis ocr spÜter in y,roßc!l Zii:;:;cl! vor­
gCliihneH ßaugcschichte, l!lld ihncn die Auffassun  tJahewbril1!!cn,
daß illre J"acharbcil sich mit. den anderen Zweigen menschlicher
TÜtigkcft ZLI g-cmcinschaftlicher Kultnrarbeit harmonisch 1.usam­
l11ct1schlicßc!l muß.

Volie das im einzelnen !!cschicht. wird liberal! inl ZUSdml!len­
hang des technischcn Unterrich1es aufgedeckt. Der Konstruk­
tiol1suuterricht z:eigt die l11<1tcrialgcrechtc Bildung der cinzellict1
I3auteilc Ilnd weckt die l"reude an gedieg<cner Iiandwerksarbeit.
Uumiltc::Ibar damit vp.rbundcn und in die Hand desselben Lehrers
gelegt, geht die Gesta1tutl!!:,lehre VOll der EinzeJheit ZLltTI Gesamt­
bauwerk und seiHer Einordnung in dic Umgebung. Eilt sorgfältig
ausgewiihltcs Lichtbihlcnnaicrial lIutcrstiitzt den Unterricht. Da;.;
Zid bt das verständnisvolle Entwerfen VOll Stadt- und Landbau­
ten mitterctl Umfanges.

Auch im Arbeits ebict der Tiefbauer z. B. bei Bearbeitung
von BcbrHlIlI1gspläncll findet gich Ucdegenhcit, von Iieimatschl1tz
zu sprechcn.

Das VersWIldnis fül' die spiitcn  Wirkung des aui dem PapIer
gczciclmctcn, sowie für w \hJ'e ßaukllHur ii!JerhaLiPt, eriälJri einc



.weselltliche UnterstütZling durch das Aufll1cSSCJJ baux-cschichtlich
wertvoller älterer Hauwerke, Die AuftJahmcsammluu!-; der staat­
lichen ßaugewcrkschule Breslau cnthält zurzeit fast 500 Blätter,
auf denen ßÜrgerhäuser, Kirchen und sonstige Interessante Bau­
werke von Brcslau und Umgehuug- - auch einiKe jetzt ah­
abgebrochene --- mit aUer technischen Sor.dalt festgelegt uud
sPdteren Zeiten crhaHen sind. So tragen auch hier die ßauschulcn
ihren Teil zur t:r!Ja1tu!J  alten KuHHrRutes bei. Diese Auinahrne­
zeichnungen bilde 11 außerdem ])raktis(;h brauchbare Grulldlagen
für Umbauten llnd AusbesserullgSarbeiteu_

ReR.-BalJmeistcr 1\1. VV e ß I a l! , Breslau_
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Modell (Ziu"-blef'h) fitr die Schll1Bbebauung eine5 Baublocks
SchtiJer: MoHer r, itung: Pro!. Vr__In . Grotte

GrunrJriß rum Moudl .....I,i!lvr
WohnungelJ \011 4., rpn

Die Ausbildung des technischentNachwuchses
Von DrAng. Langenbeck

J)as ßaugewclbc ist das SchJus:.elg-ewerhc zu]" deutschcn \Virt­
schaft, wcnn dieses beschafti!.':t ist, gut bcscl1äfti;d ist habeu fast
alIc Gewerhe- und Industriezweige glcichft'db Aufträ e und kÖIlncn
der werkfäti). e!1 Bevölkerung Arbeit und Hrot  eben. lialIdeJ und
W(!ndeI blÜhen und die Erwerb,,!osi!!:kci! schwiudet auf ein J\'\i]]d".q­
maß. Vor soJcil giinsli.lJ;cr KonJuuktur steht das deutsche Bau­
gewerbe, (la ia infclge d(;  vVeltkrieges nnd seinCf Nach\\'irklln en
die Balttati keit ganz s[Ocktc !1nd ttoeli itwner nicht wieder in
\'ollen Schwung gelWI111nCn ist ßantäti;.:-keil iördern ist höcl1c..tcr
VaterIandsdietlst. da das HancH. seI e:" \VohmlngS-, Indtt"lric­
onstjgcr Bau, rein produktive Arbeit ist, wenn al1ch der ReiLi;-;­
bankdirektor dett \Vohnungsball, VOll scheinbar g-eriw:;er .5<1ch­

kct]]]tnis ge!tllbt, für uupwdukliv erklärt hat. Um alls dJesem
ffalbleerlauf des l3augnverbes herauszukommen, bedarf uns ßdU­
ewerbe tÜchtiger Kratte, F,II_;hlcute. die \-oli 1111d Ranz ihren Mann
stellen können und nicht um tÜchtige Fac111culc. sondern auch
fuhrer seiu 1Htbseu.

\ 'er ist nun aber hierzu geeignet lind wie s01l er ausgehildet
\\-crdcn. um ein \\ [rklicher Meistcr tn de  \Vortes \\-ahrsrcl" Be­
delltung zu \\-erdea? Dic t;rag-e der Eignung iST hierbei \\:icht1.!!.er
wie bei fast aHcn anderen Berufen. da da  Baufach lichen h::Jr]d'.,.erh.­
Heher Yeni::;kcil von seilIen Meistem noch ein unbcdil1t;t erfonler­
lidlCS kÜn"tlcrischcs EIIlDfiItl1en, d,E!cheu aber auch efn sicheres
statisches Gefijhl \-elLtIlRL Am gecigilclslcn sind daher wohl die
Söhne von Ball1l1ei tern, die \'011 Jug:end  uf mit dem Bauwesen
vcrtrant wt'"fden llnd dic zumeist wohl auch von Jugend an ric!Jtf,g­
ebel! lernen. auch eher wie tllancJH:r andere !lach einer Zcichuull.<?:
sich schotJ frÜh das tiehtizc plastische Bild zu machen verstehcn.
\ /h; bei delJ alten BauhÜtten. den Werksmbcn des N(ittelaIters,
sollte sich das tÜ][d..\elk \-om V'ltcr auf deli Sohn dann
werde" wir tÜchti e. :o;roBc Mci,-t-:r erlieheil und haben_
ist daw allcrdiug", die Ült- das B<Hd1;l!!lh\ I.'"rk llnb"dlllgt erforderliche
Bcg{!lmng.

Als Kiud beim Spkkn "':c(" iU:;':L';ldlkb reg:c Geist
das lereht in  ich auf. \\-(1.-, cr _lb Ur ;,iJb;<:' f:ir  dn..;n BerItt nÖtig
haI. Aai deIH l3.!tI- lind d 'm \\ ....'rkpL\:;-:'-' \\.ird der I';lJktinfti e
Meister als Kind in. Üa Ler!!b,-' i :- Kt.'\vc...:-kten Kinde, dcn
Mallrern bd ihrer .\rbei!. deJl ZiH11!lerl....'l!lC/l beim Abbindcn ode,
un Sjg-e\\-erhe 2U:'l'h '11 unÜ Felget!  rd!e!1, deretJ rkhtige und allS­
fifhrlichc J.knl1n\"()! l!IU1  Ji...., R,-'die£:e!J:,te Grundlage für dei! B0ruf
ibt !,;t. d,IS kilJd d l:tn !ler<1!I,l.'..eWJcltsl:tt, so soll der JÜII I1;]!:;
eiu L'f\dhlrl's t"LUlth\l'rK ,,'"Oll dl'r Pieh:c aJlf" erkrucu. er sol! als
Ll'hrli1l'". t:jli  sl'iH lllld p!.\ktiscj] d8S durch C'igcue Arbeit kennen
kflll'lI. in lkrn er l'int1lal lvleister, fnluL'r ::-elu \\ i!!. Verkdut 1st c:-;
IlIebt. wenH 11Jl'rbd der Sohn bei sell!l'Hl \-:Her in Jer Lehre :-;TC!Jt.
denn die At!g-L'::.ll'llten dl'  Vawrs ,verdcl1 in llun "lets uen lien l'!i­
sobtl sehea !lud 011111<1ls oder 1llciSl ist die Alt"bilulI!lg- im pntk­
lfsdJl'!t Berufe dann Ilidll diQk!li l'. die sie sein ;unH. Pel Lc1u­
lfIl',!.  o!l, auell weHn er hi'jht're SdllllbilÜull,.; g-enO SCIl Itnl, lfOEZdeJ11
die licruh"dwle besl1'..:!tl'lJ. ,!!H.l w('nn er mlr:1!1\ ZckJJcm!!llClrichtc
tcilllhlllllt.

Eine \\l'"itert: sdn wi.::htig(' fla e i l 1II1t), wau]) :>u!! (1--:r .\n
t;elJende Techniker roit d....,IH theordisdH:u  []l(.1i\!n\ bl'  !I:!lt..:l.
))er rkhti e Zeitpunkt bt Jn. ,V['!lll cr \!Il Hand\\.erk die- Ck eUell­
priiiHt!  on.lml!l!:,::-,]J1 ilEg ,lb. .:: .'le:;::.t 11M: am 11eQeo fitt" ihll wird ;:s
sogar Sei:l, WC1JU l'r z. B. a<l("h ul:r Abh;g-uu!:; der PrÜfung ab
Maurergcsel!e noch etw;l ein halbcs Jahr aLj ZimlUerer gearbcitet
hat, ehe er die Scrwle b..'sucht. \Yetl!! er  () praktisch \"on:;cbilde!
ist, wird uer kliuftiKl' i\'ieb'_cr ,\\leb Hui dcr J1,ulgnvcrksdnde ein
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Lehrer: Stuairnr t I'r,111>e

lekhlelCS Ulld sc!JllcHeres fortkott1tnctl haben. I::,t er noch nicht
zn alt da.zu, wjre e  scht vorteilhaft, went! er vor dem Schulbesuch
ctW8 noch eil] Jahr in eincm guten Baubnfo als Volontär tatig
wäre. Neben deI" pr,tktischcn Aushildung fÜr seinett Beruf soll er
weitcT- ehe cr als ferW;er Teclmikcr ins Leben tritt, das Gehorchen
lernen, dew] llur der kann bdehlerl. kanu wahrhdft rÜhrei sein, der
auch unbedimd gehorchen gelc] nt hat. Al1erdings darf knechtischer
Gehorsam nicht eintretcn, ein freiwillige:, tJJ1d freudiges Gehorchen
I11t1ß es sein, da   ich sagt, wenn ich bdelilen will, 1I1Uß ich wbsen,
wie e:,; dCill Cntetgcbenen :tU Mt!tc ist, weun er eInen ßefchl aus­
fuhren soll, der vielleicht !lach Ansicht des Befohlenen Ilicht ganz:
richtig isl. Mit solcher praktischer VorlJildung fur Beruf lind Leben
wird <luch da" Lerneil auf der Schule leicht und eille freude sein
fLir den, der wahrhaft Meister werden will.

Sehr wichti!; i:,( fl3Ch dem Vorstehenden !lU1l aber auch die
richtige Auswahl dei Lehrer, sowohl fÜr die Praxis wie hesonders
fiir die Sc!mJc, denn nicht jeu.:r Melisch ist zum Erzieher geei. lIei.
Ja, m  1l k:wll whldich gule Lehrer sind selten. Ein richtiger
Lehrer muß seitle stets individuel! behandeln, welln cr
ihneIl etwas fürs Le!)elt g-c!1CIJ uUd, was noch wichtiger ist, aus
ilJl1ell gallze Mänl1er macllen will. Das der Lehrer sein t"ach voll
und  a!IZ beherrsehel1 muß, ist eigelltlich niellt erwähnensnötix, aber
doch soll es hier allgefn!Jrt weruen, da viele dcn Lehrberuf ef­
krcifcn, !licht au:'> Licbc wr Sache uuu mit uer dazu gehörigcn ße

sondc1'1l nur L1!!1 eine gute Stellung zu erhaltc!!.
]m sei tl1\11 kllrf die thcoretisehe Allsbildung eIes

Bautechnikers auf dcr ßaHgcwerl{scltule IJetraehtet. Die BaLl
.i.;cwcrkscltuJü soll Illld will Iwine Architcktcn und KiilJstler heran­
bildciI,  (}!Jdern tLichti.!!:c Tcchniker. Damm sind Konstruktion uiJd
Staiik ihre I-bulJt)ehr.IJ:c!J!c(c. Die KOl1sll uktiOIl so!! siclt aber Hieht
HUr auf Steinverbände, l!olr.vcrhiillde, Eiselikoll:,tntldioncll, UCII
I:i:;ellbelollban II W_ 1IC:"dld\lIkel1, Hcin, ebel1S0 wichti.l.; ist der
ZU:,HIJlJ11cnbau der ein7cJnel1 KonstfllkttoneJl im Grundr-i[\ uud Auf­
rUJ. BchulIlltlich er!.!.ibt ja ein gItter Grundriß und daz:ngchÖrig-er
kOl!struktiver Aufbat! VUII selbst auch eine gute Ansi..:ht. Darum
ist  lIIf dte<.,c Gebiete dd:.. HauplKewicln zu legen. für dic Aus­
biluuiJII; deT' Schii! r wÜrde es das Bc:'.te sein, wenll der Unterricht
in Hallk(J!I lntkti():t Ul1d in der Statik von dem astcll bis ZUllt letzlelJ
Semester in der Hand Je l1ur eiller bewährten Lehrkraft liegcT!
wÜrde. An eini;rcH ScJ11IIOll siud lHil dieser Methode bereits
gElm.:eudc J:rfo]g-e cr;delt w()rdcll. Die crstcll SC!1lcsic:r slud dem
rein Tec!lIIischell, Konstruktiven  ewidl1Jct, die beidctl letzten soHeu
im .cnlwerfeli das gcsamte Lehrg"ehid zusamrnellfas'icn, wobei
auch die OralldlaKC!! der architektol!lsdtcn Durchbildung kleinerer
AI1iga!Jell berücksichtigt werden kÜunen odef besser sollcll.

Wird der UIl!enil:.:h( so nach dem prcußisclJeIJ Lehrplane der
S(QatHehelJ ]3,lllg'ewerkseJw!c1l ).;chandhitht, werdc!! dal,ll die Schiiler
!Jodl VOll dcn L"llrel"ll individuell behandelt und uann
werdcn wir gt!te Tec!mikcr heranhilden, Beim im
entwerfclt wird es bei den BegabterclJ sogar JllÖglidl sein, di

7<am mer-S iJileme. ­
_1cf !'!:.

Sehulcr; Wnner, 1 'I.

Architektur ctwas '\veitef.\;ehelld zu behandeln, die in ihrcn wlcl1­
ti:<s(en UwtldlchreJi im Unterrichte jll der Uesta!tun.z"lchre gelehrt
wird.

Manch einer der SchÜler. dcm die Mittel flir die Vorbtldnnz
Iwd das Studium an der Technbchen Jioch<;ehulc fehlen. kann al/eil
allf der Haug-ewerkschule bei individn(;]letn 0nterric!Jte su ge­
fördert weruclJ, daß er ohne liochsl.hlll:stndiLlITl in der PrD.xis Gutes
leistet, seinen Pla{L, voll und ganz als Architek! ausfiJ!1t. E<; ist
bei dem hellOgen Lehrplane der Hallgewerbchulen wohl nicht
mehr erforderlich, daß der Abso]venl derselbcn nuch dito I-1ocl1­
schule besucht Im Gegenteil kanIl mall mil Recht sagen, daß dus
Studium an den Techuischcn Iiochscl:m!t'1l dringend rcformbediirftip:
ist, da es d:J:::. reil! Tcchni<;che zu viel vernachIa<;siQ;L fÜhlt ein
Absolvent einer Bal1Kewerkschulc aber das Zeug in ,>ich, lind raten
ihm scil]e Lehrer dazn, uatl!J sol! er noch eilJige Semester die
ArchitcktlJrabteiJullg einer gnten KUllstakademie oder ciller Tcch­
nischeli [lochschu)e be'>llehen. Vor die:,em weircrc1\ StudillTll nach
erfolgreichem Besuche einer ßaugewerkschuJc <"011 der hllIge Tech­
ni!{cr aber auf jeden Fall ein bis zwei hIlfe als BanflilJrer ill der
Praxis täti  sein. Es ist :,ogar ZII cmpfehlen, wenlJ diese Praxis an
verschicdcllen Ortcn ausgeÜbt wird, d8 nichts gerade den Bau­
Llehm8nn mehr bildet, wie das Walldelll, d. !1. die TÜtigkeit ill
deli versc]!iedens[elt Geg-cndeJl uHseres VaterjulIdes, sofern der
jUil c Teehuikcr nur \Hit offenen An.q,cn die einzelncn Oeg-clldclt
sieht und studiert. Gerade das lct:ttcre, das AusÜben des rlC)I!J­
werks iu deI! verschiedensten Ge etJdcll, hal 1a in der  l\t n ,tll8tJ
Zeit mit ihreil reisendcn Hal1dwerkshurschc)! so vorzlts;liche Meister
hcrvor\{chrC1cht.

LIHlen (lineR mooJMncn Wohn. und GI' ehllrL h!lHgß!!
r,4,llrer: RtndienraL I'iehsch. 1)(>fR!J('kI,ivc: Rtu(!lc:nr;Ü [(MI\flP[

Rehf1l\\I': MI1.{!cr TU1)
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Reises!.izze StwlienraL:..\.l:,e:;

Bei einer Am.bildung de  techJlischcll Nachwuchses in der vor­
stehcnd bcschIicbenen \-'leise hÖ!ll1Cn \vir damit rechncn, daß IJUf
ttlchtL e .fachleute herangebildet \verden, daß \vir FÜhrer erziehen,
die dem Ball\vcscn einc neuc Blütezeit bringen \'vt;rden.

ZLlt11 Schlusse sei noch klll"Z darauf hingewiesen, daß die Au<;­
wahl der Bang-ewerkscIm[e auch sorgfältig geschehen muß, am
besten ist es, eine staatliche Allstalt zu besuchen, da oft an den.
wenn auch anerkannten, privaten oder städtischen Schulen der
Unterricht doch nicht so geführt wird, \vie es nötig ist, da es ent­
weder an der Zahl der erfonlerlichcn Lehrkräfte n1an clt oder auch
die Lehrer nicht die Vorbildung Lmd Ansbilduug besitzen, die man
VOn ihnen verlangen muß.

Verschiedenes.
Ein bemerkenswerter Vorschla  der Berliner tIandwerkskam­

mer zur Baumeister-Tltelirage. IIt einer kürzlich stattgefundenen
SitZUll  hat sich die Berliner Handwerkskammer mit der Bau­
meister- Titelfrage befaßt und zur LÖ l1llg des in dieser Angelegen­
heit seit Jahrcn tobenden MeinuIIgsstrcites eiuen bemerkens­
wertell Vorschlag ausgearbeitet. Die Berliner Iiandwerkskammer
steht dabei grundsätzlich altf dem Standpunkt, daß zur cndgül­
tjgen Bereinigung der Titelfrtlge im Baufach und zur Beseitigung
der VOll akademischer Seite geltend gemachten Bedcnkcn neben
einer Regelung de  Baumeistertitels für liandw,erker auch eille
solc')c des Architekten- und In.zellieurtitels für Akademiker er­
folgen muß. Der Titel "Baumeister" soll nach der Ansicht der
Berliner Handwerkskammer nur besonders Qualifizierten Haud­
werkerll yerHellen werden, d. h_ nur solchen, die diesem Titel als
Meister des Baucns auch \virldich gerecht werden. AJkrdiugs
.\ichCII die Anschauungen uber die fur die ErwerbuIIK des Titels
notwendige AusbilduIJg ÜI delI Kreisen des Handwerks nach wie
vor uL!sein3nder. Während sich der Rcichsvcrbaud des dcnt­
bchen fIalldwcrks und der Deut$chc Handwcrks- und Ocwerbc­

kammertag dahin al1 gesprochen haben, daß zur Erwerbung des
ßaumeistertItcls eine AbsehJußprufung an emer Daugewerkschulc
und nach einer bestimmten Dauer einer Gescl!en- und Techniker­
zeit eine SonderprÜItlllg notwendig: sein soll, erklä.rt die Berliner
fIarrdwerkskammer es für unzweckmaßig, einen Unterschied zwi­
schel1 Meister mit und ohne Bau chulallsbjJdung zu machen_

DCr Reichswirtsclmitsminister tritt fiir die baldige Erledigung
des BerufsausbiIdlll1 5 csctzes ein. Auf dem letzter Tage in Dres­
den abgehaltenen 18_ Deut chen Kanfmanns.-;ehiIientag ergriff
Reichs\virtschaftsminister DL Cunius das \Von zu längeren Aus­
führungen über die Frap:e des Berufsausbildl1ny' gesetl.es, Ein­
kitend \-des der lvlinister darauf hin, daß er an der baldigen Er­
ledi).>:tmg des ßernfsausbildungs.>:;esetzes peJsdn!ich besonder:;; stark
jnteressiert sei, da der CHhvurf zu dem Gesetz von ihm MI Beginn
seiner Ivlinistertätigkeit ausgearbeitet worden sei. v\-enu er auch
volles Verständnis dafül- habe, daß die interessierten Wirtschaits­
kreise nicht mit   allc11' TeUen des Gesetzentwurfes ein\'crstanJen
seien. so dÜrre doch nicht t1JJberÜcksichtigt bJeiben, daß die in dem
Gesclzentwurf .noch vorhandencn Luckel1 und Mäng-eI durch ein
tatkräftige Mitarbeit der g;roßcll Beruisorzanisationen behoben lind
aus e !ichen \yerden könntclI. Er gdb der En\ anung Ausdruck.
daß der neue Reichstag die bledigung des ßC1ursausbildungs­
gesetzes beschleunigt durchführen werde.

Abschluß der Vorarbeiten zur Vereinheitlichung der Unfall vcr­
IIi:itun sYorschriftcf1 im Baugewerbe. Nach einer Mitteilung; des
\'crbandes der deutscher} ßallgc\\crks-Berufsgenossenschc!.ltcn sind
die Von'lrbeikn zu dcm 1-:111\\ IIrf der Vereinheitlichung der Unfal!­
vcrhiJtu!l::!:svorschriften im Baugewerbe !lach lanKen Verhandlun­
cn 'lImmehr zum Abschlt:P. gekommen. An den \-erhandtungen
l'aben bernerh(ns\\ crterwei::,e ;ltlch Vertrete, d s R.eichsarcei::s­
ministeriums und des Reich"versicherung:;3mto;:s teilgenommen.
U ber den \Vort!aut der net/en ciniJeillicllen Unial!verhütung.,,:yor­
chrjftel1 ist zwischen den Parteien, abgesehcn von etwa. 15 Para­
f;raphen. in fast alJen wesentlichen Punkten eine \"erständigung er­
zielt werden, Offen ist noch die Regelung der rtage Über die ./\ui
llahme VOll Be timmUJ1?;en zur AUT$ieI1wlz yon StandgerÜstcn a1L
uen Au[kllseircll Jl1 hr eschossiger BalJtcn. sowie zur Anbringun!.;
\'(JH Dachhaken und Schneefängen. Uncinir;kelt be teht fcfl1t'l"

F,eihandLeichnen: Parta' tun Vom
Lehrer: Studirllrat Koeppei Schuler: l'zel,ala, T II
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r:ach Über einige P:lragraphEot1 der neu hiIlZI,gc!W11iQllcne<n Knl11kcn
vcrsichcrungsvorsc!lrHtcn, dnrch die die Sclwtzmraßl1aJunclI bei der
VClarbeitutJg' VOll blcilwltigcll farben gcrc.2:c!t wi1",u. Diese !lOcfl
der Erledigung halfcnden Punkte sind dem RcichsversichcII1llj.';salJ1t
ZUI Prüfung llbennittdt wordcn,. E  ist zu erwarten, daß das
Reichsvcrsichenmgsami im  inverneh1l1cl!l mil dcm Reichsarbcits
ministcril m versuchen wird, zw"bdlCn den vorhandenen ?;cgen­
siitzlicltcn Anschmwn'gen einen Au::,g-leich herbeizufÜhren. Sollte
dies nicht gelingen, so \vird durch Schiedsspruch eine I2ntschcich111g
erfo!gen. IJ1:lwisl:hen wud eine vor" den Bcrnfsgenossensdtaftel1
Lind GewcrkschaftGn eingesetzte RedaktionskoJnmission die f'assung
der Übrigcll Paragraphen eincr nochmalip,en unterzichen.
Sobald dic Ai'beiten dieser KOJl\J11ission becnde! BIld das
Reichsvcrsicherung::',lm! zu den IJifferel!zpunktcn Stellung gellom­
Den hat, werden die 12 B'l1jge'i\'erl(s-Benlfs.g nos.senschaftell geson­
dut ubcr die E!Jt\vurfsbtsti11ll1111ngen Beschluß zu fassen l1a1)C11.
Mit den1 Re2,i!Jn die er Bcrah1'l1gen i t nodl im Laufe des tIerbstcs
:tLL rccllne11.

Handwerl,snoveHe. Der Reiehswin chafts11Iinister J:?r. Cl1rtil1s
hat dit; Handwctk lJov('llc, die eine Anzahl das liandwerk fbr
clerndc Besthn1Tl"Ingen vor icht, in de1 bereits f1 tiher verfaHten
fas:-lng dem Rejc!1skztbillelt vorgelegt. Diese::, stimmte der Vor­
lage Z11. Die Kaveile wurde dem Rekhsr,Jt mit dem :erslIchen
baldiger StclluH;;l1ahrne ztlK<:1citCt, so daß Zl1 erwarten ist, daß die
Kovcj]e bcreit<; im Herbst d. .T. dem Reich.<:.tap.;c zugehen wird.

Durchiiihrutlg des Ge etzes über die AbtretuIl  VOll ßcamten­
hezügen zum IfejmstättenbalL Anlra>:S,ltemaß und nach Srcllunq;­
na!rnlc der betcHiglen Landcsregicl!111>(CI1 sowie nach Ztlstimn1l1ug
des J-(t:ich !atcs werden als EiJlversÜllldnisstelien nach 9 2 AlJsatz 2
Jes Gesetzes uber die Abtre[lIlI% VOll DedmteJlbcziiRen ZUIIl lieirn­
stättenban vom .'30. Juni 1927 und nacll   6 Absatz 1 und 3 der Ver­
ordnung: zm DUlcldiJhrung die:-e::, Gesetzes vorn 12. Jvbrz ]928
7ugelassen: 1. der Badi che Lande:--\Vohnl1ng-sfürsOlge-VereinE. V.,
KarlsrrJhe. SchloRplatz 10 fur d<":<.; Land Baden; 2. die Siedlungs­
Kcse!1.<:.chaft üldcIlhurg m. b. IL, \'\'ohnungsiiirsorgegcsellsehaft hir
Oldenburg, OldetJb lr.l; i. 0., fIlf das Land Oldenbllrg; 3. die Bau­
bcholdc, Abteilung fiir \VohnuI1g lind SiceJ(uIIg, Lübeclc, hir das
Lübcckfschc Sla;lbf.?:ebict.

Meisterprüfung.
Neustettin. Dje ivlebkfprüfung im Zimmererg-ewerbe bestand

der Baunnlerm::hl1lcr \iVilhe1111 KaPDeI aus NeustcrtJu.

Todesfälle.
Kobelwitz. Im Alter VOll 67 Jahreu ist lierr Dampfziegelei­

besitzer Ii i er 011 Y ltl U S Wo I f f gestorben.
Markranstädt Provo Sa. Am 22. Jl1li 1928 verstarb im Alter

von 48 Jahren lierr Baumeister Pa u I Ii e erd e.

Bücherschau.
Alle FachbQcber, Ruch die bier an!l;czelgten. sind durch unsereo Verlaa; ZII b ZL hen.

"Bessere Bri fe - hessere Ge cbäite". Von Dr. A. St:hirmer (Ver­
lag fÜr WirtsclJait und Verkehr, StuHgart, Pfizer Straße 7).
Prcis in Ganzleincn' 15 RM., 470 Seiten" auf holzfreiem Natm­
kunstdruekpanier, roH 250 Beispielcn und Mustern sowie roH
140 Abbildungen, in mehrfarbi em, Ikl1teclttc11I Ganzleinenband,
format 15,5X21 cm.

Dicses Buch will den Ta.l!:esbriefwechsel, der vielfach tu einer
bloßen Technik erstafl't war, wfed  zu einer heseelten Krumt er­
hebcn. E  gibt keine selbsterfl1'ndenen .,MusterbrFefcllel1'; über
aJ1e Vorfälle der "KontoJ'praxis" ZUiJ1 bequemen Abschreiben, ist
vielmehr lwrausgcwachsen allS einer jahrclanjJ;clt S<lmmlung der
be:.ten Beispiele aus der Praxis des ITeu1zeitlichQJ1 Briefverkehrs.
Die- a11l eisende Där::.lcl!ung ist dU1rch viele Dil'der, Briefe in Original­
abbjJumlg- U'11d hdge!1Cftete Originalbr'icfe in Mil1iaturformat ver­
lebendigt.
Dcr f(or[( teJII im Ifochbau U!1d Bewährte IsoJierungen mit Bau­

Korl{stcitl-Platfen, hcrau gcgcbc!1 VOll der Korksteinfabrik C. und
E. I\'lah!a, NÜrnbc-rg, Mögeldorfcr Straße 40.

lJiI" bc::;tclls hckaJJJltc Firma C. und E. Mnhla, NiirubcrR' iIber­
sendel uns zWei Hefte Übcr oben !111i4"eHihrtc Thcmcn. Im tfefte
Übcr dCH Korkstein im Iiol.:hbau werdcn in Keclrängter KLlrzc die
versehiedcncJI .1vWglkhkcHcJl seiner VerwcnduTlj.i gebracht, so z. B.
die bedeutende Wiirmeisolierfähigkeit des Korksteines bei schwadw!I
Wlinden, Decken und DächcJ"JJ, ferner die dauernde Elastizität lind
dübei doe]) bestehcnde l'cstig[wit, die  l1le Aufnalmwfäl1igkeit fiil'
elen Plltz 1I. a. Das zweite Heft Über bewahrte lsolicrullgeJJ mil
KorksteirINJhU! PJatle11 beschreibt danll uingehende! das Isolierungs­

Der all'f dem Gebiete der Keramik bekannte Kunsthistoriker
Kunrad Strauß aus Frankfurt an der Oder, dcxschon eine Reihe
von VeröffcntJichuJ1?:cn uber alte und IICUC Keramik I1cn1Jusgegeben
hat, hat im VerlaRe J. H. Ed. Iieitz. Str<1ßburg, ein .Buch über
Schlesische Keramik" erscheinel1 lassen. Das Ruch gibt - al1S

;eherLu von der TonbraJ1lunlastik und der Gescllirr-Keramik des
Mittelalters Über die IiafnerkeraJnik der Renaissance - einen
volJställdigell Ueberblick über die gesamte Keramik Schlesiens.
In besonderc werden noch behandelt dic verschiedensten s(.;hl si­
sehen. Werkst;Hten in Glogau, Liegnitz, Wohlau, Cammelw!t:;>.,
Breslau Militsch Zborowsky, G!illitz, Pro:-k<!u und Wicrshfe, und
schließt' mit eine'r kurzel1 Uebersidil des geg;ellwärti?;en St. l1des
der schlesis-chel1 Keramik. Von einigen AufsälLcl1 ü11cr die Topfer­
kunst NiedcrscJdesicl1s abgesehcn, ist bisher Über dic Töprerkunst
;"!ied'crseh1e::.iens sehr wel1ig veröff011t!ieht worden. Das MaLe!ial
fÜr dus DUleh hat Sh'auB ans Studien an Ort und Stelle - l!1S­
besondere \vohl aher a.ul:h au::, fast sä'IIltlichen schlesis<;,hen l  us el1
_ zusammengetragen" sodaß matp das Werk als emc zlemh h
([ic.kelllose Zusammel1faSSmlg der gesamten sclJl sischen Kcranuk
t.ezeichnen kanu.. Da::' Werk .lvird ergänzt chlreh etwa 400 AI)bil
dcngen der verschiedensten Arten der Keramik. Tonscherb?1!,
KrÜgen, Schalen, t'jguren, Reliefs, Oefep. uSW. Das Buch gIbt
Icdem der sich mit der Ge chjchrc der Keramik befaßt, außerordent­
lich s'larke Ä.I1fegun:;>,en lind Wird sicher auch fiir die \Veilcr­
cntw'ickelung dcr Kerannile. der ja 1m Au ellb]jck von den
schiedensterJ1 Fubriken grüße Aufmerksamkeit 1:ugcwanr.lt
nicht ol1ne Dedel1tUllg' bleihen. [)r. L. Alt h 0

Zeitsch riftcnschau.
Rek:hsarbeitsblatt. Herausgegeben vom Reic11sarbcilsl11inisterium

ßerlin \V. 40, Scharnhorststraße 35. Verlag Reimar HobbinR,
Redin SVV. 6J, GroßbeerenslraBc 17. lieft Ne 22.

lieft Nr. 22 enthalt im amtlichen Teil die Aufsätze: Arbei(svcr­
mittlull,l', llnd Arbeitslo cnvcrsichcrung. V\loJwungs- und Siedl1111Ks
wesen. Al1sländischc Gesetz,g-ebunR. Der nil:hÜlmtlichc T il cnt
hall 11. a. folgende Altfsätzc: Die H:evisiotJ det: illternatlOl1alcll
Uebereinkonunco. Die FördertHlQ, dc<.; Baues fÜr Lalldarheiter­
wohnungen mit Mitteln der wertschaffcndctl Ä.lheitslosenfÜrson!:e.
lial1sarbelt und Statistik. Die \Vohnl1tlgszwan swirt cl1aft iIl al1[Jer­
deutschen Ländern.
Die BetoustraRe. ZeilschriH hir wirtschaftliche und

Fragetl des StraBenbal1es. Herausgeber: Dr. Ing. Riepcrt.
Charlotienburg 2, KncsebecksLraße 30. lieft Nr. 8.

Aus dem Inhalt: Beton im Straßenbau. Dynamische Straßen­
wertung und ihre Ergehnisse. Baustc!lcl1kontroHe des Straßenbau­
betons. Gegenwarts- ul1d Zukunhsfragen des Suaßenbaue::.. Neues
l1nd Wissenswertes vom Straßcnbau im Auslaml. Statistik des
In  l111d Auslandes. FUr den HetonstraßenbaLl wichtjge Patente.

JB..uindex.
1913= 100

27. 6. 28 = 173.4
11. 7.28 = 173,5
25. 7. 28 = 172,1

Baustoffindex.
1913 = 100

18,7.28 = 160,2
25.7.28 = 160,0
1.8.28 = 160,0

fragekasten.
3. Antwort aui frage Nr. 108. Nach n1cinen Erfahrungen kOtlliut

für derartige Anlagen unbedingt das Fabrikat der Elektrozeit Ak
ticngcselIschaH Frankfurt a. At, Maio;.';edandstraße 136/140 in FraKe,
die in fast jeder großen Stadt Deutsl.:hlands ihre VeI'lretl111KCn hat.
Vertreten wird dieses Fabrikat durch die Normal-Zeit G. m. b. li..
Der Unterschied zwischen einer Magneta-Aulage und einer Normal­
Zeit-Anlage ist in der Hauptsache der, daß die Norl11a! Zeit zum
Betriebe ihrer elektrischen Uhren anlagen Batterieu verwendet, die
nicht nur ihren Strom für die Nebenuhren hergeben, sondern auch
fLir die Hallptuhr, also die Nebcnuhl'en erhalten ihrCll Strom durch
die Iiauptuhr, wodurch eine einwandfreiere Funktion gewährleistet
ist als bei der Magneta-liauptuhr. Sie könncJl auch dcn Ollalitäts
tutterschied dadurch feststellcn, daß Sie sich einmal eine Mag­
neta  und eine Normal-Zeit-Nebenuhr zur Ansicht Kommcn lassen.
Der PreiSl1I11erschicd ist sehr minimal, währenddem der Ollalitäts­
unterschied ganz CHorm ist.

Geor;:. Ric!lter, frankfurt a. M., Görresstraßo 29.
I ttlel tun g: Architekt B.n.,A.. Kurt Lan ger u. Dr.-Ing. Lang enbocll:

belde In Breslau und Bamat Ha n B ß I ü t h ge II in Lelpslg.
Verlag: PauI ßtelnke In Brelll!.U u. LelplIlg.

Für unverl:1.Ogt eJngeaandte Manußkrlpte übernehmen wir keine Gewllhr.
Allen ZUßenduugcn an die 8clul!tleltung bitten. wir Rückporto beizumgen.

In b a (t:
50Hihrip:es Jubiläum der Staat!. ßaugcwcrkschule Breslau,

dazu Abbildungen. - Ocr Unterricht im .E,'Ltwerren, dazu Ab­
bildungen. Die Pflege des lieimatsehutzgedankcns an den
ßanp;cwcrkschulcIJ, dazu AbbiJdun erI. - Die Ausbildung des
technischen NachwuchsC's. - Verschiedenes. - l;;'ragekasten.


